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VO' Limesa, Kyrill VO Jesusalem, Ps-Athanasıus, Contra Arıanos } Ps-Athanasıus,
Contra Sabellıanos, Apollınarıs ONn Laodıicea, Ps-Gregor VO Nyssa, Adversus Arıum
eTt Sabellıum, Basılıus VO äsarea. Der Analyse der utoren geht VOTAaUsS dıe ntersu-
chung VO 10 Synodentexten, dem Glaubensbekenntnis der Kırchweihsynode VO

Antiochien nd dem 5S0s TLomus ad Antiochenos VO 562 Als Ergebnıis seıiner
Analysen halt ert. 1ler test „Insgesamt 1sSt deutlich geworden, da{ß die antımarkelli-
sche Argumentatıon Fusebs VO' äsarea VO der übrıgen Polemik des Jahrhunderts
weitgehend wıederholt der bestätigt, ın einıgen Punkten ber uch ergäanzt un: präzı-
sıert worden ISt Ging ın den Kap 1:3 im wesentlichen dıe Erfassung
und Darstellung eines Argumentationszusammenhangs, In diıesem Sınne eher For-
males, kommt 1m abschliefßenden Kap Inhaltliches ZUrTr Sprache. In der Kat: 1er
kontrontiert ert Markells tatsächliche Lehre ın einıgen entscheidenden Punkten mıt
der Darstellung, dıe Euseb VO iıhr oibt. Näherhin werden FEusebs Vorwürte die
Adresse Markells, lehre eınen „blofßen“ LOgoOs, verstehe Ott als „Sohnvater” un:
sehe in Jesus Christus eiınen „bloßen Menschen“, unter dıe Lupe SC nd 1ın iıh-
GT Fragwürdigkeıt bzw. Berechtigung aufgezeigt. Als Fazıt 1St ach dem ert. testzu-
halten: „Dıe Überprüfung der wichtigsten Vorwürte Eusebs ergab schliefßßlich, da{fß
dessen Krıtık, uch S1e sıch teilweise üblıcher Topoı1 un: Klischees der antımon-
archianıschen Argumentatıon bediente, nıcht ganz unberechtigt Wa  a Markell lehrte
‚War keınen ‚blofßen‘ Logos, WAar ber uch keın selbständıges Subjekt mI1t eıgener
Subsıistenz. Er vertirat keinen reinen Modalismus, konnte aber uch nıcht das Problem
der Unterscheidung des eınen (Sottes ıIn Vater, Sohn un (Gelist überzeugend lösen. Er
wehrte sıch dagegen, da{ß Christus einem blofßen‘ Menschen gemacht würde, un!
begab sıch hne merken selbst In diıese Getahr“ Auf Wel Exkurse 1St
eıgens hınzuweisen. ert vertelidigt, ErSLIeENS, L. Abramowskı miıt plausıblen
Gründen dıe Echtheit der VO Athanasıus un Basılius überlieterten Fragmente der be1-
den Dionyse Aa 1 18), W as die selt einıger Zeıt ıIn Frage gestellte Echtheıit ONn Contra
Noetum angeht, kommt C zweıtens, tolgendem Ergebnis: „Insgesamt hat sıch BO*
zeIgt, da zwıschen der Posıtiıon Ps-Hıppolyts un der Markells eınerseıts YEWISSE
Übereinstimmungen, andererseıts ber uch deutliche Unterschiede bestehen. Es 1st
nıcht ganz auszuschließen, da{fs ‚GContra Noetum!:‘ das Werk eınes ehemalıgen Markel-
ı1aners se1ın könnte, der bereıts wesentliche Vorstellungen seines Lehrers preisgegeben
un solche der antımarkellischen Kritiker übernommen hat, äflst sıch ber mangels
überzeugender Indızıen nıcht beweısen. So bleibt uch weıterhıin die Möglichkeit ot-
fen, da diese Schritt ebenso 1m Jahrhundert vertaft worden seın kann, zumal ihre
Logoschristologie der Justins un Tertullıans nahezustehen scheint“ Da der3
tel der Untersuchung übrıgens CUu salıs verstehen ISt, Iso Markell nıcht Nnur

Aın der Darstellung seıner Gegner” JT Sprache kommt, sondern gelegentlich uch 1n
derjenigen seiner Anhänger, zeigen die den Synodendokumenten behandelte
markelhlianısche ‚Expositio tıde1 ad Athanasıanum"'‘ VO 5/1 un die markellianısche
‚Exposıtio fıdel‘ VO 375s Dı1e ungemeın sorgfältig un: methodenbewußt
angelegte Arbeit ISt, W1e€e das Vorwort bemerkt, „AusS Gesprächen un der Korrespon-
enz miI1t Herrn Prot Dr. Reinhard Hübner erwachsen“”, stellt somıt eın sehr schö-
nNneS Zeugn1s deutsch-deutscher Zusammenarbeıt schon VO der Wıedervereinigung dar.
Dıi1e Lıiste der nıcht NUr zıtlerten, sondern wirkliıch verarbeıteten Sekundärliteratur CT-
weckt Bewunderung. Wıe ımmer der Vert diese Liıteratur herangekommen 1St, fest-
zustellen 1St jedenfalls: Den Mauerbauern ISt offensıichtlich nıcht gelungen, die
theologische Forschung 1mM Osten Deutschlands OIM hıesigen Betrieb abzuschneiden.
Dıe 1er vorliegende In jeder Beziehung mgstergü1tige Arbeıt 1St der klare Bewelıs.

SIEBEN

„DE ORIBUS ECCLESIAE CATHOLICA DE ORIBUS MANICHAEORUM ““ 1E QUANTI-
JA ANIMAER“ DI ÄGOSTINO D’HIPPONA (Lectio Augustin1, Settimana Agostinıana
DPavese Palermo: „Augustinus” 199 212
IDS 1984 gestartete Reihe „Lectio Augustinı” hat ZU 1e] einzelne Werke des Bı-

schots VO Hıppo dem heutigen Leser erschließen. Es handelt sıch dabei Veröt-
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fentliıchungen VO Vorträgen, dıe 1m Rahmen der se1ıt einıgen Jahren In Pavıa, 41 rab
des Heılıgen, statttindenden Augustinus-Kongresse gehalten wurden. Bisher wurden
vorgelegt 1er Bände den Contessiones (vgl uUuNnsSseTE Besprechung ın dieser Zeıt-
chrift 61, 1986, 578), eın Band De MUSICA, eın weıterer De hıbero arbitrıio. Der
vorliegende, siebte Band enthält eın Expose VO  —_ Coyle PAL erstien Buch VO De
moribus eccles12e catholıcae, VO dem ekannten Manichäismustorscher Decret Zzu

zweıten Buch VO De moribus eccles12e catholicae, einen FExkurs IJe 1981018

I) ‚  =  , VO Clericı (La ‚dıscıpliına‘ OMNC ‚medıcına anımı"). Das Werk De
quantıtate anımae stellt Fortin VO  S Es folgen TelI Exkurse, eıner VO Van-
nıer über den „Status der Seele“ In De quantıtate anımae, eın zweıter VO  &. Porro ber
den „Prımat des Sehens“ un: eın drıtter VO  — Balıdo ber „Probleme tormaler Logıik”
ın der letztgenannten Schriuft. Dıiıe Texte sınd 1n der jeweılıgen Sprache der Retferenten
abgedruckt, beigegeben 1St auf der gyleichen Selite eine ıtahenısche Übersetzung. Coyle
stellt seınen Beıtrag ber das erste Buch VO De INO ath cel dıe Überschriüft
„Augustinus als Christ in Rom und welst zurecht daraut hın, da: WIr beı diesem
Buch mıiıt eıner Premiere in mehrtacher Hınsıcht tun haben Es 1St iın gewilsser Bezıle-
hung der Anfang der 1m strıkteren ınn theologischen Schrittstellereı des Heılıgen. Es
1St jedenfalls das Werk des getauften Augustinus. Vom N lıterarı.m her stellt

ebentalls eıne Neuheıt dar: 1st eın Traktat, eın bloßer Brief, keın Dıalog, keın
Solıloquium. Unter inhaltlicher Rücksicht 1St nıcht mehr philosophischen Fragen SC-
wıdmet, sondern WIr haben mıiıt einer Art Apologie der katholischen Kıirche u

Es IsSt schließlich das Werk, In dem sıch Augustinus direkt 4A dıe Adresse der Ma-
nıchäer wendet. Coyles ‚Kommentar‘ geht, ach der Behandlung VON Einleitungsiragen
w1e€e Datıerung USW., den rel ogroßen Textabschnitten, dıe der ‚Philosophie‘, der Bıbel,
der Aszese gewidmet sınd, entlang. Decrethat seınen ‚Kommentar‘ Zu zweıten Buch
VO De morıiıbus ath eccl., wıederum in Entsprechung ZzZu kommentierten August1-
nus- L’ext, 1ın wWwel Teıle gegliedert. Im ersten geht e$S dıe talschen Prinzıpien, 1m
zweıten U1l dıe talschen Gebote un: Vorschritten der Manıchäer. In einem Anhang
stellt Decret dankenswerterweıse die Ausküntftte ZU.  N, die der Augustinustext ber
dıe historische Sıtuation des Manıchäismus ZUFr Zeıt der Abfassung des Textes bletet.
De quantitate anımae 1St im Unterschied den beiden Büchern De morıbus ath ecel
eın Dıalog. Er gehört, w1e€e seın Bearbeıter In diesem Band,; Fortin, Recht teststellt,
den meısten vernachlässigten Werken Augustins. [)as mMag seinen Grund In der Sub-
tiılıtät der Behandlung des 'Themas haben un: vielleicht uch darın, da{fß Augustinus 11U

ZUE eıl das angekündıgte Programm uch ZUFT Ausführung bringt. uch 1mM vorliegen-
den Fall tolgt der „Kommentar“”, ach Erledigung der Einleitungsfragen, dem WI1e-
derum ın rel Teıle gegliederten Text Augustins. Einige treffende, VOTr allem dıe
Adresse VO O’Connell gerichtete Bemerkungen ber Augustıins Verhältnis ZUu

Platonısmus schließen den Kommentar ab SIEBEN
COLLECTANEA ÄUGUSTINIANA. Augustine: „Secon Founder of the Faıth“ Edıtors

Schnaubelt, Van Fleteren (Augustinian Hıstorical Instıtut, Vıllanova Universıty).
New York/Bern/Franktfurt M./Parıs: Pater Lang 1990 X V1/5
Miıt dem vorlıiegenden Band präsentiert das Augustinıian Hıstorical Instıtut der Mal

lanova Universıty der Amerikanischen Augustiner-Eremiten seınen wissenschaftlichen
Beıtrag AT 1600-Jahr-Feier der Bekehrung des hl Augustinus, derer 1mM Jahre 98 / SC-
dacht wurde. Der Tiıtel ‚Collectanea Augustiniana‘ knüpft dabe!ı ganz bewußt die
VO gleichen Orden anläßlich des 500 Todesjahres des Heılıgen herausgebrachten
bekannten WEeIl Bände der ‚Miscellanea Agostiniana‘ (Rom Dıie Verbindung
zwischen beiden Jubiläumsbänden wird uch dadurch nochmals unterstrichen, da{fs eın
Beıitrag 4US$S dem ErSter'| gn Sammelwerk 1er neuerdings gewissermaßen als Vorspann,
treilich in englischer Übersetzung, Zr Abdruck kommt, nämlıch der Artıikel VO  b

Wiılpert über das älteste Porträt des Augustinus (3-6) Dıe dem „Zzweıten Begrün-
der des Glaubens“ (nach Hiıeronymus, Ep 195; 3D 891) gewidmeten Beıträge sınd
VO  $ den Herausgebern auf Sektionen verteılt. Dıiıe erste befafßt sıch miıt Augustıins
Konversıon. Hat s1e überhaupt stattgefunden oder, PENAUCT SESART, stattgefunden,
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